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Amtliches. 


bun Derlin, 16. Februar. Der König hat dem Geh. Reg. Rath Wie⸗ 
ni lu Caſſel, den R. Ad. Ord. 3. Kl. mit der Schleife; dem Ucker⸗ 
ut. Rulerſchafts Direktor von Wedell auf Malchow im Kr. Breny- 
N Aan R Ad Did. 3 Kl, dem Geb. Reg Rath und Syndikas des 
e landſchaftlichen Kredüvereins für die Provinz Poſen, Suttin⸗ 
r zu Pofen, den K. Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Februar. 
— In Bezug auf eine etwaige Verlegung des Bußtages vom 
Naher in den Spätherbſt hat nach der „Land⸗ u. forſtw. Ztg.“ der 
sminifter dem Oſtpreußiſchen landw. Zentralverein auf deſſen 
urſtellung vom 30. November v. J. unterm 31. Januar c. eröffnet, 
die Frage einer Verlegung des Bußtages ſchon in anderweitem 
laß zum Gezenſtande der Erwägung gemacht ſei. Da es dabei 
81 lich auch darauf ankommen wird, eine Uebereinſtimmung in den 
ſdtagen in ganz Deutſchland herbeizuführen, fo hat der Kultusmini⸗ 
Aer ſich dieſerbalb an die deutſch⸗evangelilche Kirchenkonferenz gewandt, 
I Kenner der Gegenſtand auf deren nächſter Verſammlung zur Erör» 
b Bi g kommen fol, bis zu welchem Zeitpunkte der Minifter ſich die 
a Entſchließung auf den Antrag des Zentralvereins vorbehal⸗ 
. Gerade im gegenwärtigen Augenblicke wird den Medizinal⸗ 
Famten eine aus dem Jahre 1851 ſtammende Verfügung des da⸗ 


den Medizinal⸗Miniſteriums in Erinnerung gebracht, worin es 


x 
0 
fi 


«Bei dieſer Gelegenheit warnen wir die Medizinal⸗Beamten gleich⸗ 
ae 
amt 


* 


bend dor den Mißariffen, die, der Erfahrung gemäß, öfters dadurch 

Rrgqugen werden, daß bei der Frage über die Statthaftigkeit der Boll» 

h ng einer Freiheitsſtrafe die betreffenden Medizinal Bes 

den A fh von einem unzuläſſigen Mitleid leiten laſſen, oder ſich auf 

der Standpunkt eines Hausarztes ſtellen und demnach auf Ausſetzung 

e antragen, wenn es ſich auch blos um die Wahrſcheinlichkeit 
un, 


Aunaß ſchlimmerung des Zuftandes eines Arreſtanten handelt. Dieſe 
here iſt ganz unrichtig. Der Medizinal- Beamte kann die Aus 
bafter iy der Haft nur dann beantragen, wenn er ſich nach 
11 „ Unterſuchung des 3 Buntes eines zu Inhaftirenden über 
bi ne whalfäch ich und wiſſenſchaftlich motivirt, da 
a iſtreckung eine nabe, bedeutende und nicht wieder gu 
ende Gefahr für Leben 27 Geſundheit veffeiben zu beſorgen if. 
dete audere An * der Aufgape des Medizinalbeamten bei Fragen 
er Art iſt falſch, gefährdet den Ernſt der Strafe, lähmt den Arm 
* Gerechtigkeit und iſt daher nicht zu rechtfertigen.“ 
5 Die erwähnten ärztlichen Atteſte müſſen auch jedesmal, außer dem 
dolltändigen Datum der Ausſtellung, den Ort und den Tag der ſtatt⸗ 
ündenen ärztlichen Unterſuchung enthalten. i 
„Die ſozialdemokratiſche Agitation wird in 
ter Erklärung, die der ſozialdemokratiſche Agitator Karl Trieburg 
an der Zeitung von Gelfenkirchen“ erlaſſen hat. um feinen Austritt 
Tn der Partei zu motiviren, in draſtiſcher Weile charakteriſirt. Herr 
eburg äußert ſich u. A. folgendermaßen: 
ein Ueberbaupt würde es mir nicht zur Ehre gereichen, noch länger 
1 er Bartei anzugehören, welche beftzebt ift, die ihr angehörigen Mit⸗ 
ö hr zu ruiniren, wie ich es leider an mir felbft erfahren habe. Ich 
den Jabre lang Gelegenheit gehabt, das Leben und Treiben der Her⸗ 
Niacleltalonen der ſozialdemokratiſchen Arbeiter Partei genau zu be⸗ 
En ben ten und ſchließlich jetzt gefunden, daß genannte Herren im Trü⸗ 
n d fiſchen gedenken. Denn womit ließe ſich der arme Arbeiter wohl 
I mi eihteften die Taſchen leeren, als wenn man ihm 
di dlattem, phraſenreichem Wortſchwall verſpricht, feine trau⸗ 
die Lage ändern, belſern zu wollen? obgleich 
Ei nit ieren zecht gut wiſſen und einſehen, daß fie 
=‘ bren Joeal Tendenzen nicht helfen können.“ 
Pan Der ‚Reicheam“ Nr. 41 publinrt das Geſes, betreffend die 
5 iceng eines Nachtrags zum Hausbalts- Etat des Deutichen 
% s für das Jahr 1676. Vom 10. Februar 1876 
I 9 Düfſeldorf, 12. F bruar. Das . Amteblatt“ veröffentlicht folgende 
daarntmachung des Ober- Präſidenten Frhr. v Ende: 
* achdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König Alleranädiaft ge 
n daden, mich un Ber Bialtdenken der Provinz Heſſen Naſſau 
delchennen, verlaſſe ich heute meinen bisherigen Wirkangskreis, in 
amt em ich nach Kräften bemüht geweſen bin, die Erfüllung meiner 
ta; den Pflichten mit der Achtung vor den Rechten und mit aufs 
% 


ewifſen⸗ 


u 


nager Tbeilnabme für die Bepürfniſſe meiner Mitbürger im En ⸗ 
ö ah zu erbalten. Die vielen Beweiſe des Wohlwollens und treuer 
aglichkeit, die ich bis zu den letzten Tagen erhalten habe, erfüllen 
Ao Freude und dem erbebenden Bewußtſein, daß mein Beſtreden 
) Beh len Kreiſen mich ehrende Anerkennung gefunden hat. Allen 
freu en, Beamten und Bewohnern dieſes Bezirks, welche mich durch 
mode es Entgegenkommen beglückt und mich in meinem Wirken 
d bi end unterſtützt haben, ſage ich meinen aufrichtigſten Dank 
detſic lle dieſelben, mir ein freundliches Andenken zu bewahren und 
und tt zu fein, daß ich das Gedeihen dieſes geſegneten Landestheiles 
Ü ner Bewohner auch ferner mit großem Intereſſe verfolgen und 
letz 8 Freund ichkeit, die ich hier in fo reichem Maße erfahren habe, 
Dur bar eingedenk bleiben werde. 
üſſeldorf, den 9. Februar 1876 
Der Ober Bräfident der Provinz Heſſen⸗Naſſau: 
2 Frhr. v. Ende. 2 } 
Mi Stuttgart 13. Februar. Dem Landtage fol demnächſt ein neues 
Dan ter verantwortlichteitsgeſes vorgelegt werden. 
„elbe iſt 17 Artitel Mark nun im Deuck erſchieren. Der „Frankf. 
. dt man darüber Folgendes: 
wie ach dewſelben kann gegen die Miniſter oder Departementschefs, 
L More gen ihre Stellvertreter wegen einer darch Handlungen und 
5 lezuunngen wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit begangener 
Kin ding ker Reichs- oder Landes verfaſſang, oder ſchweren Gefähr- 
ine der 


u Sicherheu oder Wohlfahrt des Staats bei dem Staats⸗ 


N Zur Erhebung der Anklage iſt 


2 gi, Anklage erhoben werden. 


eiden Kammern berechtigt; dem betreffenden Beſchluß müſſen 


Mittag ⸗ Ansgar. 


Neunnundſiebzigſler 
Donnerſtag, 17. Febrnar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſener Zeitun 


2% der anweſenden Mitglieder beiſtimmen, wenn er giltig fein fol 
Der Staatsgerichtsbof beſteht aus einem Präſidenten und 12 Mit⸗ 
gliedern; erſteren und 6 Mitglieder ernennt der König; die Kammern 
ernennen in gemeinfhaftliher Sitzung 18 Mitglieder, von denen der 
Kläger und der Beklagte je 6 verwerfen dürfen. Werden nicht 12 ab ; 
gelehnt, ſo treten nach dem Loos ſo viele aus, daß 6 übrig bleiben. 
Sämmtliche Mitglieder des Staatsgerichtshofs müſſen die für ein 
Ständemitglied erforderlichen Eigenſchaften haben, dürfen aber nicht 
Mitglieder der Ständeverſammlung fein. Der Staate gerichtshof kann 
nur auf Dienſtentlaſſung erkennen, womit, wenn nicht aug drücklich 
ap pers entſchieden ift, 1 7 des Titels Ranges und des Penfions- 
anſpruches verbunden iſt. er König darf in die Unterſuchung nicht 
eingreifen und kann nur auf Antrag der Kammer, welche die Klaze 
geführt hat, fein Begnadigungsrecht ausüben. 

Wien, 13 Februar. Die Nachrichten aus Belgrad und Bu⸗ 
kareſt, fo ſchreibt man von hier der „M. Z.“, lauten nicht gerade 
beſonders beruhigend, und die Miniſterkriſis in Rumänien beweiſt, 
daß der Rauch diesmal nicht ganz ohne Feuer ſein kann. Steht dort 
neuerdings ein Regiment der Rothen unter Bratiano bevor? Von 
dieſer ſehr unbequemen Nachbarſchaft befreite uns bekanntlich Ende 
1868 der Machtſpruch Bismarck's. Er hatte damals noch keinen An- 
laß, dem Oeſterreich des Herrn v. Beuſt beſondere Freundlichkeiten 
zu erweiſen, allein Bratiano's Ausſchreitungen brachten auch Ungarn 
und den an der Spitze der peſter Regierung ſtehenden Grafen An⸗ 
draſſy in ernſtliche Verlegenheiten. Die große Volksverſammlung im 
Saale Slatiunano in Bukareſt, auf welcher die Parole ausgegeben 
ward, das alte Dakorumäniſche Reich des Königs Decebalus durch 
Annexion der rumäniſchen Grenzländer Siebenbürgens und Südun⸗ 
garns wieder zu begründen, rief einen wahren Sturm in Peſt hervor. 
Nun weiß man allerdings zur Stunde noch nicht, wie die Kabinets⸗ 
kriſis in Bukareſt ausgehen wird“), aber fo viel liegt doch immer auf 
der Hand, daß ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Aktions · 
partei zu Gute kommen muß. Ich denke hier nicht an den Unſinn, den engliſche 
Blätter ausgeheckt, als ob Rußland mit dem Fürſten Karl konſpirire, 
der dem Czaren für eine Kriegserklärung an die Türkei die Wieder ⸗ 
berausgabe des vor zwanzig Jahren an die Moldau abgetretenen 
Beſſarabiſchen Pruth⸗Landſtriches verſprochen haben fol. Aber ſchon 
der eben zurücktretende Miniſter des Auswärtigen. Boerescu, welcher 
den Fürſtenuhllmern die Anerkennung ihres Rechtes, Handelskonven⸗ 
tionen abzuſchließen, und der diploaatiſchen Titulatur „Rumänien“ 
durchgeſetzt, hatte ja weitere Pläne. Von den Kammern gedrängt, 
wollte er bekanntlich den Fürſten bewegen, dem Wortlaute der Ber- 
träge entgegen Dekorationen zu ſttiften und Münzen mit ſeinem Bild⸗ 
niſſe zu prägen. Ja, die Rüſtungen Boerescu's, die Anſchaffung 
Krupp'ſcher Batterien u. ſ. w. werden vielfach und von kundiger Seite 
ſo ausgelegt, daß der Miniſter den am 1. Mai fälligen Tribut von 
60,000 Dukaten nicht mehr nach Konſtantinopel entrichten wollte, weil 
dieſe Leiſtung auf der Vorausſetzung beruhe, daß die Pforte dafür den 
Schutz der Fürſtenthümer nach außen hin übernehme; davon 
aber nicht mehr die Rede ſein könne, ſeitdem ſie ſich zu ſchwach er⸗ 
wieſen, auch nur die Ruhe im Innern wieder herzuſtellen. Mag 
nun Boerescu's Nachfolger wer immer ſein, hinter dem Programm 
ſeines Vorgängers wird er ſicherlich nicht zurückbleiben dürfen; und 
das bietet, wie man ſieht, der Schwierigkeit ſchon grade genug! 

Noch viel weiter reißt man den Mund in Belgrad auf: als ob es 
nur darauf ankäme, die Diplomatie zum ruhigen Zuſehen zu bewegen, 
damit die Serben die Türken wieder eben ſo in die Pfanne hauen, 
wie in dem Befreiungskriege von 1815. Allzemein wird in dem 
Fürſtentbume die gegenwärtige Zeit mit der vor 60 Jahren verglichen, als 
Miloſch Obranowitſch am Palmſonntage unter ſeine Landsleute trat mit 
dem Rufe: „Da habt ihr mich und den Krieg gegen die Türken!“ Nun, 
wie geſagt, in Serbien wird wohl nichts fo heiß gegeſſen, wie es die 
Herren von der Omladina kochen. Immerhin aber, wenn in Bu- 
kareſt Bratiam wieder an's Ruder kommt, dürfte auch in Belgrad 
ein zweites Miniſterium Riſtic nicht lange auf ſich warten laſſen, und 
dann könnten wir immerhin mancherlei erleben! Auch treibt man in 
Belgrad diplomatiſche Zeichendeuterei, die den Plänen der Omladina 
günſtig iſt. Frankreich agitire unter der Hand für eine Kriſis im 
Oriente, und Mr. White, der ſich ſchon im Herbſte der Intervention 
der Mächte bei dem Fürften Milan nur pro forma angeſchloſſen, 
gebe klar zu verſtehen, daß England der Vergrößerung Serbiens nicht 
abbold ſei. Rußland könne Serbien nicht der Vernichtung preisgeben 
laſſen. Deutſchland und Oeſterreich aber würden behindert durch Ar⸗ 
titel 13 des parifer Friedens, der ein bewaffnetes Einschreiten in dem 
Fürſtenthume keinem Staate anders geſtatte, als nach vorausgegan⸗ 
gener Einwilligung aller anderen Traktatmächte. So verwickelt der 


gordiſche Knoten ſich immer mehr und mehr. 


5 Varkamentariſche Nachrichten. 


* Dem „Hannov. Courier“ wird aus Berlin Folgendes geſch rie · 
ben: „Von welfiſch paxtikulariſtiſcher Seite, unterſtützt von den Ultra 
montanen, wird im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation eingebracht, 
welche von der Staatsregierung zu weſſen verlangt, ob und welche 
Verwendung der Welfenfonds nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
erhält und ob die konſiszirten Fonds nicht ihrer eigentlichen Beſtim⸗ 
mung zurückgegeben werden Die Ankündigung dieſer Interpellation 
erfolgte in der Gruppe für den Etat des Staatsminiſteriums ſeitens 
eines welfiſchen Ab zeordneten. Von liberaler Seite wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Abgeordnete Windthorſt konform mit der Interpella- 
tion im Reichstage geäußert habe: „Es würde nothwendig fein, daß 
die Regierung alle Verbindung mit den Männern aufgiebt, welche das 
Replilienfutter ausiheilen, und die großen Fonds, die beute dazu benutzt 


) Inzwiſchen iſt das Kabinet Rataratız mit unwefentlicher Modi⸗ 
fikation wieder an die Spitze der Geſchäfte getreten. 


Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaust 


In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
ei G. L. Danbe & Co. 
Hanſenſtein & Vogler, — 
® Budolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Börklk 
beim „Juwalidendauk.“ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deten 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, findan die 

Expedition zu ſerden und werden für die am re 1876 

eee e mmer biss uhr * 
werden, wieder ihrer eigentlichen Beſtimmung zu Gute kommen läßt“. 
Den Verhandlungen der Gruppe wohnte kein Regierunzskommiſſarius 
dei, doch wurde von liberalen Abgeordneten betont, daß ſie ſich mit 
dem erſten Theil der Interpellation einverſtanden erklären könnten. 
Der Minifterpräftvent hat in feiner Reichstagsrede mit alter wünſchens⸗ 
werther Offenheit erklärt, daß es kem offiziöled Blatt des auswärtigen 
Amtes giebt, überhaupt keine ofſinbſe Preſſe Sobald an dieſer feier- 
lichen Erklärung des Minifterpräftventen nicht gezweifelt werden darf, 
fo iſt es auch erklärlich, daß der Reptilienfond als ſolcher aufhören 
muß. Es iſt ſchon oft genug darauf hingewieſen worden, daß die ges 
ſetzliche Verwendung des Welfenfonds (Koſten für die Ueberwachung 
der Depoſſedirten) nicht mehr zutrifft, und daß durch eine neue legts⸗ 
latoriſche Maßregel eine Kontrolle geſchaffen werden muß, wenn der⸗ 
ſelbe überhaupt nicht an den König Georg zurückfallen ſoll. Gegen 
dieſen zweiten Theil der Interpellalion werden ſich die liberalen Par⸗ 
teien erklären In der Gruppe für den Etat des Miniſteriums des 
Innern kam u A auch der Dispoſitionsfond für die offi⸗ 
stöfe Breffe (85.000 Thlr.) zur Sprache. Ein ln, der Forts 
ſchrittspartei kündigte an, daß ſeine Fraktion, wie alljährlich, fo auch 
diesmal gegen dieſe Poſitton ſtimmen werde. Die Maforität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wird diesmal wahrſcheinlich eine andere Haltung zu 
dieſer Poſition einnehmen, nachdem der Miniſterpräſident im Reichstage 
ſagte: „Ich gebe zu, es iſt für mich ſeyr unbequem, daß ich nur im 
„Staatsanzeiger“ einem anerkannt offiziellen Organ, oder unter Um⸗ 
ſtänden in der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ eine Meinung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen kann; indeß ich bin ſicher, daß ich Dabei nur 
für das verantwortlich gm werden kann, was ich wirkich als 
meine Meinung erklärt babe.“ Von demſelben Standpunkte werden 
wohl auch bie übrigen Miniſter ausgehen, fo daß die Subvention an⸗ 
derer als der genannten beiden Organe außer Betracht zu ziehen tft. 
Da ſich die Koſten des „Staatsanzeigers“ durch Abonnements und In- 
ſerate ſelbſt decken und die Herſtellungskoſten der „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
den“ unbedeutend find, ſo hält ſich ohne Zwetlel die Majorität an 
das Wort Bismarcks: „ES giebt keine offizibſe Preſſe mehr“ und wird 
den Preßfond von 35,000 Thlr. ſtreichen.“ x 
a nn nn nn] 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 17. Februar. 
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achmittag ' angenommen. 
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vorſätzlich verübten Körperverletzung, welche den Tod des 
Gemißbandelten zur Folge gehabt, iſt Jeder zu beſtrafen, 
auch wenn der Tod der Mißhandlung eines einzelnen der Be⸗ 
theiligten zuzuſchreiben iſt. So lautet ein Erkenntniß des Obe 
Tribunals vom 28. Januar d. J. Aus Berlin wird uns hie 
ſchrieben: : - ? R 
Zwei Arbeiter, Chwirot und Kujawa, batten den Ziegelarbeiter 
Schul! vorſätzlich ſo ſchwer Bas rd daß letzterer = 2 Folgen 
der Mißhandlung farb. as Schwurgericht zu Poſen verur⸗ 
theilte nachdem es feſtgeſtellt batte, daß zwar beide Angeklagte 
den Schulz gemeinſchaftlich gemißhandelt, der Tod des Sch. jedoch 
allein durch die Mitzhandlung des Chwirot eingetreten ſei, letz⸗ 
teren wegen vorſätzlicher Mißbandlung mit tödlichem Erfolg, ſprach 
dagegen den Kujawa von dieſem Verbrechen frei. Auf die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltſchaft vernichtete das Ober Tri⸗ 
bunal das ſchwurgerichtliche Erkenntniß in Beziehung auf den Ange⸗ 
klagten Kujawa und wies die Sache in Betreff dieſes Angeklagten 
zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an das Schwurgericht 
zurück. „Bei der Anklage wegen Mißbandlung mit tödtlichem Erfolge; 
führt das Erkenntniß des Ober Tribunals aus, iſt nur erfordert, daß 
der Willen der Thäter auf die Vorſätzlichkeit der 
Mißbandlung, nicht auf den Tod des Gemiß handelten gerichtet fet, 
da in dem letzteren Falle ein gemeinſchaftlich verübter Mord oder 
Todtſchlag vorliegen würde. Die Zurechnung der Folgen einer ge⸗ 
meinſchaftlich von Mebreren verübten vorſätzlichen Körperder⸗ 
letzung iſt ſonach unabhängig nicht allein davon, welchen Einzel⸗ 
handlungen jene Folzen zuzuſchreiben find, ſondern auch davon. 
ob jene Folgen in den Willen der Thöter oder eines Einzelnen der⸗ 
felben gelegen haben; die Feſtſtellung eines auf dieſe Folgen gerichteten 
Willens würde vielmehr nur das Vorhandenſein eines ſchweren Des 
likts nachweiſen.“ 0 
r. Die Weltausſtellung zu Philadelphia wird aus unſerer 
Stadt nur von wenigen Ausſtellern beſchickt werden, unter denen be⸗ 
ſonders die renommirte Firma gartwig Rantoromicy, (Spiritus 


Deſtillatton und Liqueur Fabrik) hervorzubeben iſt. Die Ausſtellungs⸗ 


Gegenfſände dieſer Firma gehen in den nächſten Tagen von bier na 
Pbiſadelpbia ab und find zuvor in dem dieſigen Löw ntbalfehen Ateller 
pbotograpbirt worden. Den mittleren Theil dieſer Ausſtellung nimmt 
ein etwa 17 Fuß hober Aufbau von 3 Pyramiden aus L queurflaſchen 
von . em Aeußern ein; die mittlere der Pyramiden wird von 
einer Statue der Ceres gekrönt Der Unterbau, auf welchem ſich die 
Pyramiden erbeben, zeigt die Inſchrift: „Hartwig Kantorowiez Bofen. 
rn. Paris. Berlin” (An diefen drei letzteren Orten bat die 
fabrik — 5 Zu den Seiten diefer Inſchrift befinden ſich die Ab⸗ 
bildungen der beiden Medaillen, welche der Firma auf der wiener 
Weltausſtellung (1873) und der bremer landwirthſchaftlichen Ausſſel⸗ 
lung (1874) ertbeitt worden find. Zu beiden Seiten des mittleren Auf⸗ 
baus liegen auf entſprechendem Unterbau je 6, pyramidal geordnete 
Fäſſer & c. 150 Litern mit der Aufſchrift: „Cherry Juice H. K“ da- 
wiſchen ein Lochs, die Marke der Firma, und „Hartwig Kantorowiez. 
Etablished 1824 osen. Hamburg. Berlin. Paris,“ und auf den 
Lagerbönern zwiſchen dieſen Fäſſern: „Sole Eng of this Brand 
are for the U. Messrs. Mayer Brothers & Co. New Jork. Wir 
bemerken hiebei, daß Cherry-Juice auf engliſch Kirſchſaft heißt, wovon 
die Firma aus unſerer Provinz ſehr bereutende Quantitäten nach Nord⸗ 
amerika verſendet, dag ferner die Firma feit dem Jahre 1824 beſteht, 
und daß die einzigen Importeure, die unter der Marke des Lachfes in 
die Vereinigten Staaten den Kirſchſaft (u Ratofia) importiren, die Ge- 
brüder Mayer in New Vork find. 

Bojanowo, 14. Februar. [Zweig verein der Kaiſer⸗ 
Wilhelms Stiftung.] Geſtern fand hier die ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung, des unter Leitung des Bürgermeiſter Koliſch 
ſtehenden Zweigvereins der Kaiſer⸗Wilhelms Stiftung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Verſammlung mit dem Berichte über die Thätig⸗ 
keit des Vereins im vergangenen Jahre und war aus dem Berichte 
Nachſtehendes zu entnehmen. Die Einnahmen betrugen 243 M. 85 
Pf. Ausgegeben wurden: an das Zentralkomite zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger 30 M. An Unterſtützungen an 
zwei Wittwen, zuſammen 179 M. Mithin bleibt ein Beſtand von 61 


— Bei einer von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich und 
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ſprochenen Anſichten des Referenten einverftanden. 


Mark 85 Pf. Der Bo:ftand wurde einſtimm 
Ausnahme des Inſpektor Förſter, welcher den 
in deſſen Stelle Herr Rathmann Better. 


wiedergewählt, mit 
rt verläßt und trat 


wegen Urkundenfälſchung. Erſtere wurde mit 3 Jahren Gefängniß 
In der Turkoski'ſchen Anklage⸗ Sache wurde, da eine ge⸗ 


Tochter unterſchreiben laſſen. — Für Mittwoch ſteht die kähmer 


Aufruhrſache zur abermaligen Verhandlung an. 


Feiertage in hieſiger Stadt und Umgegend auch ſeitens der Schulen 

babe achten. und wie wir aus figerer Quelle in Erfahrung gebracht 
aben, bleibt es in dieſer Angelegenheit in Folge eiger Verfügung der 
Regierung bei vem bisherigen Modus. — Die bieſize zwelllaff 


ige kath. 


+ Strzalkowo, 15. Februar. (Lokal-Lehrer⸗Konfe⸗ 
renz. Kumoſum.] Am 9. d. M. wurde in der 15 Km. von hier 
entfernten Stadt Wilfowp unter Leuung des Paſtors und Lokal Schul ⸗ 
inſpektors Herrn Friſchbiar die erſte diesjährige Lokal⸗Leh er⸗Konferenz 
abgehalten, zu der ſämmtliche ev. Lehrer der Parochie Witlowo einge⸗ 
laden waren. Von 7 waren aber nur 5 erſchienen. Nach Eröffnung 
der Konferenz hielt zuerſt der Lehrer und Kantor Wirth aus 
Wuükowo und dann der Lehrer Wo ke aus Przybroſeyn mit den 
Schülern der Unterabtheilung der ev. Stadtſchuie je eine Probelektion 
ab. Hierauf referirte der Lehrer und Kantor Schoefinius aus Strzal⸗ 
kowo über das Thema: „Die Zellerſchen 3 Forderungen an den Lehrer: 
1. Sei, was die Kinder werden ſollen, 2 Thue, was die Kinder hun 
ſollen, und 3. Unterlaſſe, was die Kinder un erlaſſen ſollen.“ Nach 
kurzer Debatte erklärten ſich ſämmtliche Anweſenden mit den ausge 
Hierauf wurde 
die Konferenz geſchloſſen — Vor dem Standesbeamten in Wulka, ca. 
3 Km. von hier, erſchien vor einiger Zeit ein Brautpaar, um die nö⸗ 
thigen Schritte zur Verheirathung zu thun Als der Standesbeamte, 
Juſpektor Herr Klavitter, nachdem er die ihm üdergegebenen Schrift⸗ 
ftüde einer Durchſicht unterworfen hatte, dem Bräutigam erklärte, daß 
die Papiere der Braut nicht in Ordnung Seien, und daß fie ſich noch 
einige Atteſte verſchaffen müſſe, ehe das Aufgebot ausgehängt werden 
dürfe, erwiderte Diefer ganz trocken: „Nun, wenn dee nichis taugt, fo 
w ich mir eine Andere holen, die beſſere Papiere hat.“ Hierauf ging 
er fort und nach einiger Zeit erſchien er mit einer andern Braut, der 
ren Papiere den Vorſchriften des Geſetzes genügte. 


+ Inowraelaw, 16. Februar. [Stadtverordneten⸗ 


wahl. Verschiedenes.] Am 9. d. Mts. fand hierſelbſt eine 


Staptverordneten Ergänzungswabl ſtatt. Es wurden gewählt: In der 
erſten 9 8 die Herren v. Wallershrunn und Zeig Fabuſch Baer, 
in der zweiten Abtheilung die Herren Herzmann, Seelig und Budzi⸗ 


gzewski, in der dritten Abtheilung Dr. med. Rakowski. Da die Wahl 


in der zweiten Abtheilung nach 8 16 der Stä teoronung auf einen 
Hausbeſitzer bätte fallen müſſen, to it die Wahl in dieſer Abtheilung 


ungiltig. — Die mündliche Prüfung der Abiturienten des hieſigen Tal. 
muaſiums findet am 13. März cr. ſtatt, nachdem die ſchriftliche 
rüfung ſchon in dieſer Woche begonnen hat. — Am 4 und 5. d. M. 
wurden von dem Fleiſchheſchauer Stoſtz zwei Schweine trichinds befun⸗ 
den. Herr Stoltz bat für jede Entdeckung eine Prämie von 5 Mark 
aus der Kämmereikaſſe erhalten. — Die Diebe, welche in der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. dem hieſ. Neflaureteur Walter aus ſeinem Stalle 
zwei Schweine geſtohlen hatten, find am folgenden Tage in Mia: 
linowo am See ermillelt worden. Die Schweine waren bereies ge: 
ſchlachtet und wurden in einer Beltſtelle vorgefunden. 
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Aus dem Gerichtssaal. SR 


—h— Poſen, 16. Februar. [Shwurgeridt, eute la 
den Geſchworenen zunzichſt die gegen die e ren 
agdalege Labedzka wegen Kindegmordes aus $ 217 des 
Srratseichbuches erhobene Anklage zur Entfheidung vor. Die An: 
3 ſtand im vorigen Jahre bei dem Rittergutsbeſitzer v. Po⸗ 
e a — . . v = wo in 9 5 iur 
8 aryanna o wak ein Zimmer 
— e Hauſes. Ja der Nacht vom 8. zum 9. November 
— e An 8 hörte die Maryanna Nowak, als fie einmal auf- 
: 1 n Weinen, welches von einem kleinen Kinde herzurühren und 
aus e 98 „neben dem Schlafummer befindlichen Kammer zu kommen 
ſchien. > ie weck e die Angeklagte mit den Worten: „Magda Magda 
da weint ein Kind“, worauf fie aber die Ecwiederung er hielt, daß das 
\ ur von dem Winde herrührte. Auf noch⸗ 
Sade e die 1 Nowak, es mühe bier 
ſpuken, wodurch die letztere in folche Furcht gerielh. daß ſie ſich die 
Bitldecke über die Ohren zog und auf viele Weiſe einſchlief. Später 
5 5 Da = ie wolte aencd, welche ſie fragle, wo die 
Streichhölzer lügen. fie wolle die La i r 
Kammer mehrere Knöpfe an ihre Be omg a 0 
ihr die Streichhölzer nach, Worauf die Angeklagte auch wirkich die 
Bu: iich d Hampe Ve ging: Als fie die Thüre auf- 
machte, erio! te ar ken wind 
— ieee a Site dn 0 e d er Bel an 
ie Angeklagte in die b nd ging mi gu 
werde ſich pon einer auf der anderen Seite des eden 
Magd Streichbölzer holen, heraus. Nach geraumer Zeit kehrte he 
zurück, ging aber nicht mehr in die Kammer, ſondern \epte ſich gleich 
zu Bett. Am Morgea des andern Tages eing die Angeklagten auf 
den Jahrmaskt in Schroda. Den oben beſchriehenen nächtlichen Vor 
fall theilte die Marvanna Nowak der Magd Catharina 
Konieczunak mit, welche ſchon früber dermutbet batte, daß die 
— B 8 und er be se 5 in 
der Nacht ein Kind, welches fie dem nä e geſchafft babe 
„Sie unterſuchte daher die Kammer und fand vielfache Blute 
e kent aber Daß e een en 5 ent 
en. Als die Frau v. Potworowska Kenntniß von dem Vorfall 
3 Ina fie dem Diſtrittekommiſſarius Gacki davon Annie 
in Folge deren derſelbe in Chlapowo erſchien und die Angeklagte ver. 
nabm. Dieſelbe gab nach längerem Leugnen zu, in der fraglichen Nacht 
ein Kind geboren zn haben, welches aber bald darauf geſorben und 
0 f 
deshalb von ihr in dem Garten in einem Tannengebüſch verſteckt 
worden ſei. Als man nach dieſem Tannengebüſch hinging und nach 


dem Leichnam des neugeborenen Kindes ſuchte, denſelben aber nicht 
fand, erklärte die Angeklagte, die Hunde müßten den Leichnam wohl 
wengetragen haben. In Folge genauer Unterſuchungen entdeckte man 
aber endlich die Kinderleiche im Garten unter einen Spiräenbuſch ver⸗ 
graben. Die aufgefundene Leiche wurde noch an demſelben Tage der 
gerichtlichen Obduktion unterworfen, deren Reſultat nach dem Gut⸗ 
achten der Gerichtsärzte Dr. Monsti aus Schroda und Dr. 
Kube aus Koſtriyn dahin ging, daß das Kind, deſſen Leiche die An⸗ 
geklagte als die Leiche desjenigen Kindes rekognoszirte, welches von 
ihr in der Nacht vorher geboren war, den Erſtickungstod geſtorben 
und daß dieſer durch nur äußere, gewallſame Verhinderung am 
Athmen herbeigeführt fei. In der Vorunterſuchung geſtand die Ans 
geklagte zu, daß ſie das Kind nach ſeiner Geburt in der kalten, gegen 
den Wind der zerbrochenen Fenſterſcheiben wegen ungeſchützten Kam ⸗ 
mer in der Abſicht habe liegen laſſen, damit daſſelbe ſtürbe. Als ſie 
des Morgens in die Kammer gekommen, wäre das Kind ſtill und fein 
Körper ganz kalt geweſen. Sie halte es daher in eine Schürze 
gewickelt und in dem Garten an derjenigen Stelle, wo es ſpä⸗ 
ter gefunden wurde, vergraben. Gewürgt habe ſie das Kind 
nicht. In der heutigen Verhandlung widerruft die Angeklagte 
ihr in der Vorunterſuchung abgegebenes Geſtändneß inſofern, 
als fie nicht die Abſicht gehabt habe, ihr Kind zu lödten, 
und daß fie daſſelbe am Morgen, in dem Glauben, es ſei tobt, ver⸗ 
graben habe. Als Zeugen wurden die Mägde Maryanng Nowak und 
Katharing Koniecznak und der Diſtrikts Kommiſſarius Guck, als 
Sachverſtändigen die Aerzte Dr. Monski und Dr. Kube vernommen. 
Ihre Ausſagen ftimmen mit den Ausführungen der Anklage vollſtän⸗ 
dig überein. Der Staatsanwalt v. Dreßler beantragte, indem er 
die ſämmtlichen in ver Verhandlung klargeſtellten Verdachtsmomente 
noch einmal zuſammenfaßte, die Angeklagte für ſchuldig der vorſätz⸗ 
lichen Tödtung ihres neugeborenen unehelichen Kindes zu erklären. 
Der Bertheidiger Rechtsanwalt Dockborn beantragte das Nichtſchulvig, 
da nicht nachgewieſen ſei, daß die Angeklagte ihr Kind vorſätzlich ge- 
löztet habe, vielmehr angenommen werden müßte, daß fie durch eine 
ſcheintodtartige Erſtarrung des Kindes in den Glauben verſetzt worden 
jet, daß daſſelbe geſtorben ſei und daß fie in dieſem Glauben das 
Kind begraben habe. Außer der Hauptfrage aus 8 217 des Straf⸗ 
geſetzbuchez, wurde noch eine Frage aus $ 222 geſtellt, ob die Ange 
klagte ſchuldig ſei, durch Fahrläſſigkeit den Tod ihres Kindes 
verurſacht zu haben. Die erſte Frage verneinten, die zweite be⸗ 
ja ben die Geſchworenen und erkannte der Gerichtshof auf eine 
Gefängnißſtrafe von 7 Monaten, indem er gleichzeitig drei 
Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt von dieſer Strafe 
in Abzug brachte. Der Staatsanwalt hatte das höchſte Strafmaß 
von 3 Jahren Gefängniß beantragt. . 

Die zweite heute vorliegende Anklageſache betrifft eine im 8 224 
des Strafgeſetzbuches vorgeſehene ſchwere Körperverletzung. 
In der Schwurgerichtsverhandlung vom 21. September 1875 waren 
die Knechte Wawrzyn Kowalewski und Johann Czar⸗ 
neckt durch Wahrſpruch der Geſchworenen für ſchuldig erklärt wor⸗ 
den, daß fie in der Nacht vom 2 zum 3 Juni 1875 in Rato] gemein ⸗ 
ſchaftlich mit Andern den Knecht Franz Joskowiak vorſätzllich körperlich 
gemißhandelt hätten. In Bezug auf die Frage, ob durch dieſe Miß 
handlung der Knecht Franz Josko iak in erheblicher Weife dauernd 
entſtellt worden ſei, hatten die Goſchworenen mit Ja mit mehr als 
7 Stimmen geantwortet, es jedoch für nicht erwieſen erachtet, daß die 
Entſtellung durch die Mißhandlung des Kowalewski oder des Czarnecki 
erfolgt ſei. Die beiden Angeklagten wurden damals nicht weiter ſtraf⸗ 
rechtlich verſolgt, weil der Verletzte den gegen fie geſtellten Strafan⸗ 
trag zurückgezogen hatte. Gegen dieſen Beſchluß des Gerichtshofes 
hatte der Staatsanwalt die Nichtigkeitsheſchwerde eingelegt, weil der. 
Gerichtshof auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen auf Strafe 
zu erkennen gehabt hätte, die Zurückziehung des Strafantrages aber 
hätte unberückſichtigt laſſen müſſen, weil das im 8 221 des Strafgeſetz⸗ 
buches vorgeſehene Verbrechen kein Antragsdelikt fer. Das Obertribu⸗ 
nal hatte in Folge deſſen das Erkenntniß vom 21. September 1871 
vernichtet und die Sache zur Verhandlung über die Abmeſſung des 
nach 8 221 a a. O. zu ſtrafenden Vergehens nochmals an das 
Schwurgericht zu Poſen verwieſen. Der Staatsanwalt beantragte 
Vertagung der heutigen Verhandlung und Vorladung der früheren 
Zeugen, um einen Einblick in die zur Strafabmeſſung nothwendiger 
Weiſe zu erkennenden Individualität der Strafthat, die bei Mißhand⸗ 
lungen ſo verſchieden ſei, zu gewinnen. Der Gerichtshof beſchloß die⸗ 
ſem Antrage gemäß. 


Berlin, 15. Februar. [Der berüchtigte Räuber], Schloſſer 
Karl Piſtul ka aus Klein⸗Strehlig in Ober Schleſien, war bekannt⸗ 
lich vom Schwurgericht hoſe zu Beuthen Ob. Schl. im Juni d. J. 
wegen acht ſchwerer Diebſtähle im Rückfall, wegen Randes in drei 
Fällen wegen Mordes und wegen Mordverſuches in zwei Fällen zur 
Todes ſtraſe nebſt Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zu lebens⸗ 
änglicher Zuchtbausſtrafe nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt worden Gegen dieſes Uriheil legte Piſtulka die Nichtig⸗ 
keitszeſchwerde ein, in welcher er bebauptete, daß in dem Schwurge⸗ 
richts verfahren mehrfach gegen weſentliche Prozeßvorſchrif en verſtoßen 
jet. Unter Anderen hob er bervor, daß er zur Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts in Feſſeln vorgeführt und ſein Geſuch, ihm dieſelben abzu⸗ 
nehmen, zurückgewieſen worden war. Das Ober⸗Tribunal wies jedoch 
dle Nichtigkeitsbeſcheerre zurück, indem es gegen die hervorgehobene 
Rüge des Verbrechers bemerkte: „Abgeſehen davon, daß der Schwur⸗ 
gerichtshof dieſe Zurückweiſung durch die mehrfachen Entweſchungen 
des Angeklagten und deſſen Gemeingefährlichkeit genügend motivirt 
hat, kann die Rüge des Angeklagten eine Nichtigkeit des Verfabrens 
ſchon an und für ſich nicht begründen, weil 6 271 der Kriminal Ord⸗ 
nung, welcher die feſſelfreie Vorführung des Angeklagten zum Verhör 
als Regel vorſchreibt, nur xeglementariiher Natur iſt und zu den 
weſentlichen Prozeßvorſchriften, der Verletzung Nichtigkeit zur Folge 
hat, nicht gehört.“ 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die „B. B. 
Ztg.“ ſchreibt: Es u erinnerlich, daß eine im vorigen Jahr ſattge⸗ 
babte Genera perſammlung der Märkiſch Poſener Eiſenbabngeſellſchaft 
den Beſchluß faßte, aus dem Reingewinn des Unternehmens in der 
Folge zuern den Beſizern der Stammpriorſtätsaklien den Coupon des 
betreffenden laufenden Jahres zu honortren, und erſt bet einem ſich 
hiernach ergebenden weiteren Ueberſchuß auf die nicht voll bezahlten 
Conpons früherer Jahre Nachzahlungen zu leiſten. Diefen Beſchluß 
einzutragen, hat der Hande scichter aus formellen Gründen abgelehnt, 
und die Geſellſchaft iſt auch mit ihre hiergegen eingelegten Appellation 
abgewieſen worben. In Folge deſſen wird ein neuer Beſchluß einer 
Genkralverſammlung exträhirt werben müſſen, hei welchem die vorge⸗ 
ſchriebenen Formalitäten genauer zu beobachten ſein werden, damit die 
betreffende neue Einrichtung ins Leben treten kann. Wie wir hören, 
wird der Verwaſtungsrath dieſe Generalverſammlung ſchon in nächſter 
Zeit, und zwar für Anfang April einberufen. 

D. RC Berlin, 15 Febr. Wie ſich aus der dem Abgeorbnetenhauſe 
zuge anzenen Ueberſicht über die Verwaltung der fisfalt- 
(chen Bergwerke, Hütten und Salinen in dem preu⸗ 
Biiben Staate pro 1874 ergiebt, ſteben die Geſammtergebniſſe 
der Bergwerks, und Hüttenindufirie dec Jahrez 1874 gegen die der 
Vorjahre 1872 und 1873 nicht unerheblich zurück. Für die Eilenin⸗ 
duſttie und den Eiſenſteinbergbau war der Nückſchlag um fo bedeu 
tender, je größer die Zunahme dieſer Induſtrie in den vorhergegan⸗ 
genen Jahren geweſen war Die Eifenerz. Gewinnung an⸗ 
langend, fo fiel dieſelbe von 1873 auf 1874 um 2014 Millionen Zentner 
deer um 285 Prozent. Enſſpreckend dieſem Ausfalle ſtellte Ti ein 
Geſammiminderwerth gegen das Vorjahr von 4% Millionen Thalern 
und ein Niepergang der beim Eiſenſteinbergbau beſchäftigten Arbeiter⸗ 
jabl von 7501 Mann heraus. Beim Steinkohlenberaban 
betrug der Nusfall gegen das Vorjahr der Menge nach 8,18 Millionen 
Zentner und dem Werthe nach 558 Millionen Thaler und die bei 
dieſer Gewinnung beſchäftigte Arbeiterzahl nahm ſogar im Jahre 1874 


ſchen Brennſtoffe allein mit 8 f 
1873) dem Werthe nach bethe ud 
kommen der Menze nach 78,56 pCt. auf Steinkohlen und 21. 
auf Braunkohlen (gegen 80,16 bezw. 19,79 p&t im Vorjahre) n 
Geſammtzahl der betriebenen Bergwerke betrug in den beiden letzih 
floſſenen Jahren: 1) Steintoblengruben 1873: 506 — 1874 501. 
Braunkohlengruben 1873: 577 — 1874: 549. 3) Eiſenſteing en 
1873 : 1539 — 1874: 1121. 4) Zink-, Blei⸗ und Kupfer 
1673: 262 — 1874 : 262 5) Mangan, Vitriol⸗ und ſonſtige . 
1873 : 79 — 1874 : 92; zuſammen 1873 : 2963 — 1874 : 2525, Me! 
fuhr alſo eine unerhebliche Veränderung. it 

** Berlin, 15. Februar. [Preußiſche Bopdentreh - 
Aktienbank.] Ber Gelegenheit der Sitzung des Kuratorium I 
Preußiſchen Bodenkredit⸗Aktienbank wurden auch über den bh . 
feinen weſentlichen Theilen bereits fertiggeftellten Geſchäftsabſah“ 
der Bank für das verfloſſene Jahr eingehende Mittheilungen gema 
Es find die Reviſoren nunmehr zum nächſten Montag einberufen 
die nochmalige Kontrole dieſcs Abſchluſſes vorzunehmen. Da b 0% 
erfolgten Reviſton der Abſchluß eben noch nicht als ein deftnitiver 9 
zuſehen iſt, begnügen wir uns für heute mit der Mitteilung, n 
nach ſehr reichlichen Abſchreihungen ſich bei der Bank für das Ju 
1875 ein Reingewinn von 3.080,10 Mark heraus geſtellt hat, ſo 
die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. ins Auge gefaßt iſt, 
dann noch hiareichende Mittel vorhanden bleiben, um ſehr bede 
Beträge für extraordinäre Abſchreibungen und für den Reſerveſ 
zu verwenden, dem in runder Summe 300,000 Mark überwieſen w. 
den, fo daß derſelbe ſich nunmehr auf 4 800,000 Mark oder 16 
des Grunokapitals erhöht. (B. B. Jen 

** Berlin, 15. Februar. [Zentralverein für 014 
bung der beutſchen Fluß und Kanalſchifffann 
Die geſtern hier abgehaltene ordentliche Generalverſammlung des Zeh, 
tralvereins für Hebung der deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt lan 
nete ſich vor ihren Vorgängerinnen namentlich durch den zahlreich 
Beſuch aus den Kreiſen des Parlaments und der zunächſt betbeil 
Intereſſeaten aus, welche Bekheiligung der Vorſitzende, Profeſſor 
Meitzen, als einen Beweis für die günſtige Beurtheilung der | 
hungen des Vereins um das Wohl der Schifffahrt und für 1 
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allgemeiner ung der Ueberzeugung, daß ein einbeitlich angelegte# | 
ches Kanalgeſetz ein drigendes Bedürfaiß für Industrie, Handel 
Landwirthſchaft ift, freudig begrüßte. Der Verein habe ſich die hen ö 
ſtellung eines ſoſchen leiſtungsfäbigen Kanalnetzes, welches bei 0 
Anlagekapi al von ca, 120 Millionen Thaler eine Frach Noon 20% 
lionen Zentner jährlich mit einem Frachtſatze von , Pl: 10 9 
Zentner und Meile zur Verzinſung bedarf, zum Biel geſetzt, an 
weit ausſehendes Ziel, das aber bei der ſſets wachſenden Produ 
der gewaltigen Kohlenbecken in Schleſten, Weſifalen, Böhmen, Sach 
2%, zu deren Bewältigung die Eiſenbahnen nicht im Stande ſind 
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271 M., England 553 M. Kanäle befigt und alle diefe Staa 

wie Rußland u. Nordamerika alljähr. große Summen zur Vervollſte 
gungu Berbeſſerung ihres Kanlneged aufwenden. Folge Deutschl. 5 
dieſem Wege, fo würden vorausſichllich ſchon in den nächſten 
die Eiſenbahnen den Verkehr nicht mehr bewältigen, Deutſchland 8 
mehr mit dem Auslande konkurtriren können. Das möchten er 
lich die großen Eiſen⸗Induſtriellen bedenken und ihre Kräfte an 
Bau von Kanälen fonzentriren, ſtait fie in nutzloſen Aoikationeg 
Schatzzölle zu vergeuden, welche doch nur aus den Taſchen der K 
menten gezahlt werden können. — Ueber den emſcher Kana 
wefentlichſten Stücke der von Napoleon I. bereit geplanten B. 
dung zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe, der gegenwärtig auf 9 
der vom Baurath Michaelis geleiteten Vorarbeiten feiner Ver 
lichung entgegengeht, referiste Herr Generalſekretär Bueck. Die eulen 
deſſelben geht vom Rhein bei Ruhrort durch das frach bare Emſchel 
nach Dortmund und von dort in faſt grader Linie zur Lippe bei a 
Habt; die Koſten für den 125 Kilom langen Kanal, deſſen für 
ſchiſfe von 183 Meter Tiefgang und 6000 Tonnen Tragfähigkeit heat 
ten Dimenfiosen 16 Meter Sohle, 24 Meter Waſſerſpiegel und 2 1. . 
Tiefe find, veranschlagen ſich auf ca. 18 Mill. Tolr., die Kol 
eine ebenfalls projektirte Abzweigung von Dortmund durch da J 
der Kohlengruben zur Lippe bei Curl, auf eiwa 11 Mill. Tolr. et 
Referent, der den emſcher Kanal als eine Lebensfrage nicht nu En 
rheiniſchen, ſondern der gefamnten deutſchen Induſtrie be eichnen e nn 
voraus ſichtlich ſchon nach fünf Jahren die Eifenbahnen den a | 
auf 500 Millionen Zentner geftiegenen Kohlentransport nicht met 
bewältigen vermögen, beantragte ſchließlich eine Reſolution, fast 
Gunſten des Kanals die Beihilfe des Staates anruft; die Ver 
lung lehnte jedoch ein ſo beſtimmtes Eintreten für ein von ihr 
einmal gehörig geprüftes Projekt ab. — Zum Schluß veferiel | ber 
Kochhann über den Berlin Kienitz Kangal. — Der von en 
Versammlung vechargirte Kaſſen rapport pro 1875 iclient min 
Beſtande von 1051 Mark ab. Leider iſt der frühere Ke ſſente 1 
Dr. Berghaus mit einem Manko von 4373 Mark berichmundeiin 
find dieſerhalb die nöthigen gerichtlichen Schritte eingeleitet u 


( "oft 
* Rechte Oder⸗uferbahn. Die „N. B. Ztg.“ füreißl! 
Einbringung der Konzeſſion der Ferdinands⸗Nordßahn fire DIE 
Bielitz Saybuſch ſcheint den Anfang zur endlichen Löſung, 
altziſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbähnverbindungen biloen 3 
Kürzlich erft wurde berichtet, daß der Bau dieſer nie d 
Ludwig Bahn zur Betriebzübernazme der Tarnow⸗Leluchos ſür "er 
veranlaſſe, neuerdingg wird aus Wien gemeldet, daß auch ſeh 
in echte⸗ 
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/ 
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ſeitens der erſherzozlich Aſbrechr'ſchen Kameralverwallung | 
wünſchte Verbindung von Friedek mit Trzinietz, und zwar 
Fortfegung bis Dzieditz (Einbruchsſtation der preußiſchen 
Oder⸗Uferbaßn) ſich endlich Unternehmer gefunden haben. 
nämlich die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Uferbahn geneigt 
Strecke Diieditz Trzunietz zu bauen gegen Stgatsgarantie, im 
für den Bau der Lime Trzinietz Friedek ſeitens der erz 5 
Kameralverwal fung ähulſche Begünſtigungen erhalte, als fie dem U 
waltung für die Unie Bielitz Saybuſch geleiſtet habe. Bei mende vag 
ande. als die Verbindung Trzimetz⸗Friedek eine Frach ceßlich aur 
ſechs Millionen Zentner zur Verfügung hat. die faft gucſchen und di. 
Produkten der erzher zoglichen Forſte und Eiſenwerke befte 92 eile © 
Kameralverwaltung aus dieſer Bahn die allerwichtigſten er- Uferh a 
wachſen, ſollen ſich die Verdandlungen mit der Nechie Orten 
lehr glinftig geftalten und einen baldigen Abſchluß ereſachte 
Die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn erhält endlich ihre lange geſu 80 
dung mit ber KafhawOperderger Bahn und — preußiſche 
abermals einen näheren Weg nach Ungarn gefunden. BEN. 
* Wien, 16. Februar. Die Einnahmen der fran2. 
öſterreichiſchen Staatsbahn betrugen am 
Februar 61,545 Fl. 


1 abend len 16 Februar. Monatsausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


277976 220 Abnahme 3,943,140 Fl. 
135,496,057 Zunahme 490.72 


10820052 Abnahme 285,352 

4.869, 401 unahme 990,889 

106 977,737 nahme 1,149,251 

NM: F. e 29, 920.000, Abnahme 141,100 » 
3,590 666 Abnahme 122,067 » 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 9. Februar. 


r Wien, 16 Februar. Wie die Preſſe“ meldet, hat die Eskompte 
zart in Warnsdorf, einem der induſtriexeichſten Bezirke Oeſterreichs, 
ü olge bedeutender Kündigungen von Einlagen ihre Zahlungen ein. 
ſeſtent. Die Eskompfebanx hatte Reeskompte bei der Nationalbank 
öde von 74 Million, ferner bei der prager Filiale der Kreditan⸗ 
ai dei der Anglobank und der böhmiſchen Eskomptebank. Der 
guichstagsabzeordnete Herbſt intervenirte bei dem Miniſterium wegen 
den Staatsvorſchuſſes; der Statthalter von Böhmen hat feine Ver⸗ 
endung bei der Regierung zugeſagt. 
e. Die Generalverſammlung der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn ſtimmte 
6 mit, der Regierung getroffenen Uedereinkommen betreffend die 
werbung der mähriſchen Grenzbahn zu, nahm ebenſo den Vertrag 
glich des Ankauſes der Lundenburg⸗Grußbacher Bahn an und ge- 
zahmigte endlich die Konzeſſtonsbedingungen für die projektirte Eiſen⸗ 
ppm nie Bielitz Saybuſch. 
| ben Von kompetenter Seite werden die Gerüchte von der bevorſtehen⸗ 
iin Konkurseröffnung der judenburger Eiſenwerke und deren Ver⸗ 
8 — den Fürſten Lich tenſtein als jeder Begründung entbehrend 
net. 5 


London, 15. Februar. Bei der beute begonnenen Wollauktion 
en 103,842 8. zum Verkauf geſtellt. Hieſige ſowie auswärtige 

ufer waren zahlreich am Markte. Kapwollen erzielten nahezu die 
elle der Dezemberauktion, Preiſe für nur ganz ſchwach am Markt 
Andliche auſtraliche Wollen nur nominell. 


1 Amſterdam, 16 Februar. Die heute von der niederlän⸗ 
% Handelsgeſellſchaft abgehaltene! Kaffeeauktion eröffnete mit 
itegelmäßizen Preifen. Cberibon 4—1 Cent unter Taxe, Preanger 
M Torpreis bis 2 Cent darüber, Solo 4 — 7 Cent über Taxe. 


® Vermiſchtes. 


dun Görlitz, 14. Februar. Der hieſige Photograph Arlt hatte dem 
me dminifter Dr. Falk zu deſſen ſilbernen Hochzeitsfeier ein Album 
hi 100 Gruppenbildern „Erinnerungsblätter aus Schleſten's Schulen“ 
Zz einem Glückwunſche überfandt. Die Gruppendilder ſtellten iheils 
ulklaſſen, theils Lehrerkollegien von höheren, mittleren und Volks 
lichten dar und waren darunter namentlich Gruppen aus fait ſämmt⸗ 
kein Schulen der Stadt Landeshut, dem Geburtsort des Miniſters 
derrneg, Heute iſt von dem Miniſter folgendes Dankſchreiben an 
rn Arlt e 
Berlin, 13. Februar 1876 

ba Euer Wohlgeboren 


Mean am Tage meiner filbernen Hochzeit eine einzigartige Gabe 
don Seht. Die überaus zahlreichen, durchweg freundlichen Gruppen 
x lia ern und Lehrern, unter denen es auch nicht an bekannten 
Wopı za fehlte, können an ſich dem Unterrichtsminiſter, welchem das 
ed Wehe der Schule an das Herr gelegt iſt und wie mir am 
nur zu großer Freude gereichen. Erhöbt aber wird die: 


ingetroffen: 


elbe parent, 

Reine kheu cd, daß Sie nuch durch Ihre Büder mrückgefübrt haben in 
1 trag uere ſchleſiſche Heimath und in die ferne Jugendzeit. Bei 
Me ate des Bildes der Lehrer an der Realſchule zu Lande hut 
Leh eilt üthige Empfindung in mir auf, denn picht Einer 
8 unter ibnen, der zu meinen Lehrern gehörte. Freilich kann es 
den. En ee Jule vr 55 feblt nicht mehr viel an vierzig Jah⸗ 
5 ene ule verließ. 
Ihre Gabe bat mich zum herzlichen Danke verpflichtet und wollte 
Gt unterlaſſen, Ihnen denſelben in dieſen Zeilen auszuſprechen. 
. Ergeben Falk. 
un . Nichard Wagner hat in einem Rundſchreihen vom 1. No⸗ 
fahne 1875 ſeine definitiven Anorbpnungen für die Aufführung der 
Rp enfeftſpiele in Bayreuth getroffen. Die Proben finden in dieſem 
Au am 1. Jun ſtatt, die Generalproben erfolgen am 6, 7,8 und 
bet Bun. Was die drei Aufführungen anbetrifft, fo find für die 
in; 23 13, 14., 15. und 16. Auguft, für die zweite der 20, 21, 22 
ens. Auauſt und für die dritte der 27., 28., 29. und 30. Auguſt 
M Bahn Was die Patronatskarten anbetrifft, fo müſſen dieſelben, 
Fi dem fte für die erſte, zweite oder dritte Aufführung gelten, ſpä⸗ 
bucht am 12, 19. oder 26. Auzuſt gegen vier Eintrittekarten umge⸗ 
* Wet e 1 widrigenfalls über die betreffenden Plätze anderweilig 

2 rd. 
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|| Ein Brofeffor Tyndall. Man ſchreibt dem hamburg. Korreſpon⸗ 
Torf Les London, den 6 Februar: In Gelehrtenkreiſen macht die be⸗ 
ende H 
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ö i dar wegwerfende Art auf, D 

Katie behandelt, deſſen Unterſuchungen jedenfalls mit Forſcherfleiß 

. Baapurden, wenn er auch zu irrigen Reſultaten gelangte. Pro⸗ 

PERSONEN bot am, feine Experimente in Gegenwart Tyndal's zu 
dal; doch diefer dehnte durch einen Brief in der Times mit 

2 Worten ab. Der Wiſſenſchaſt wird durch ſoſche perſön⸗ 

ſeachtun eines Gegners, der noch dazu auf geiſtig wenigſtens 

eien Standpunkte wie Tyndall ſteht, nicht gedient. 


* 
pen Stan neues Thomas⸗Verbrechen, Ueber cinen in Antwer⸗ 
m berignten verbrecheriſchen Verſuch, ein Schiff in die Luft zu ſpren 
Be noaeplet die Opinion d'Anvers, daß einer der Feuerleute bereits 
An ſtand, auf eine Kohlenſchaufel eines der Pulverpackete ins 
Ryr auf ode n als er zuſälligerweiſe den Gegenſtand bemerkte, weis 
Ahlen 1 er Schaufel lag. Ee rief ſeine Kameraden, welche unter den 
diner achſuchten und noch ſechs andere Packele fanden, wovon eines 
Anete, wounte verſeben war. Das Schiff, auf welchem ſich vies er⸗ 
Mchluß * zur Ueberfahrt nach Amerika beſtimmt, und es hatte mit 
* er Bemannung 150 Perſonen an Bord. 


merftaniſch in Seifenſieder in Ne 
he Konkurrenz. Ein Seifenſieder in Newyork 
en Ufern des Hudſon, a Meilen aufwärts von der ame: 
etropole, an jedem Felſen mit Rieſenlettern anſchreiben: 
Smith's Seife” Sein Konkurrent, Namens Jones, dachte 
ie er dieſe Konkurrenz unſchädlich machen könnte, bis er 
aler miethete, der längs der ganzen Stromfirede unter 
Aufforderung mit noch größeren Lettern ſchreihen mußte: 
ie von Jones nicht bekommen könnt.“ 


er, = 5 
NM wortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
olgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Sternberg, 16. Februar. Heute Mittag iſt bier der medien- 
burgiſche Landtag von den beiderſeitigen großherzoglichen Kommiſſa⸗ 
rien eröffnet worden. : 

Dresden, 16. Februar. Der Kronprinz und die Frau Kronprin- 
zeſſin des deutſchen Reichs haben geſtern Abend das Maskenfeſt bei 
dem Miniſter General v. Fabrice beſucht, die [Frau Kronprinzeſſin 
verweilte daſelbſt dis nach dem Souper, der Kronprinz und der König 
und die Königin von Sachſen bis nach 2 Uhr. Das Feſt war ein ſehr 
glänzendes. Heute Vormittag hat das kronprinzliche; Paar eine Bro- 
menade in der Stadt gemacht, Nachmittag iſt Tafel beim König und 
der Königin, für den Abend iſt der Beſuch des Hoftheaters in Ausſicht 
genommen. Geſtern Nachmittag hat der Kronprinz den Miniſter von 
Frieſen ebenfalls mit einem Beſuche beehrt. 

Wien, 16. Februar. In der beutigen S tung des Abgeordneten⸗ 
hauſes brachte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, betreſſend die 
Ausgabe in Gold verzins licher Rentenobligationen für die vom Reichs⸗ 
rathe vertretenen Länder ein. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, ſoll 
die Regierung durch den heute im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Geſetzentwurf ermächtigt werden, durch Ausgabe vierprozentiger Gold⸗ 
rententitel 49 Millionen Gulden zur Beſtreitung der für Eiſenbahnen 
gemachten Auslagen und zur Deckung des noch übrigen Deſiilts zu 
beſchaffen. — Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigk, daß die Kaiferin 
Elisabeth ſich in den erſien Tagen den März nach England begiebt. 
Dieſelbe beſucht dort die Königin von Neapel und nicht, wie irrthüm⸗ 
lich gemeldet, die Herzogin von Alen gon. 

Nom, 15 Februar. Wie die „Agenzia Stefani” erfährt, wird 
der Kronprinz Humbert mit ſeinem militäriſchen Hofſtaat im kommen⸗ 
den Frühjahre dem kaſſerlichen Hofe in Petersburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

Madrid, 15. Februar. In der vom König verleſenen Thronrede 
heißt es ferner, es ſeien ſeit der Thronbeſteigung des Königs 32,000 
Mann Verſtärkungen nach Cuba geſchickt worden.“ Die Ereigniſſe des 
verwüſtenden Krieges hätten jedoch nicht gehindert, daß 76,000 Skla⸗ 
ven freigelaſſen worden ſeien. Der Aufſtand auf Cuba werde von 
Tag zu Tag ſchwächer und ohnmächtiger, die Regierung werde die 
Integrität Cubas aufrechterhalten, indem ſie gleichzeitig dafür ſorge 
daß die Forderungen der Ziviliſation und Gerechtigkeit ſichergeſtellt 
würden. Die Provinzen Bitcaya und Alava ſeien vollſtändig, die 
Provim Navarra zum größten Theil unter die Botmäßigkeit 
der Regierung zurückgeführt. Die Herrſchaff der Carliſten 
ſei auf einzelne Gegenden der Pyrenäen beſchränkt. Die 
Regierung des Königs, Fo kurz dieſelbe auch ſei und fo 
große Schwierigkeiten dieſelbe auch zu überwinden hatte, habe ſich als 
nützlich für das öffentliche Wohl erwieſen. Die Anſtrengungen der 
Regierung, Spanien ſeinen Platz unter den Mächten wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, zeigten, was erreicht werden könne, wenn man die Kräfte des 
Landes nicht länger in unfruchtbaren Agitationen vergeude. Der 
Himmel möge geben, daß Spanten bald der Lohn zu Theil werde für 
die ſchmerzlichen Opfer, die ihm auferlegt ſeien. Der König wurde 
beim Eintritt in den Sitzungsſaal ſehr freundlich und lebhaft begrüßt, 
bei mehreren Stellen der Thronrede, insbeſondere bei der Mitthei⸗ 
lung, daß 76,000 Sklaven freigeiaffen worden ſeien, wurde lebhafter 
Beifall geäußert. + 

Petersburg, 15. Februar. Ein kaiſerliches Dekret hebt das 
bisherige Generalgouvernement der baltiſchen Provinzen auf, läßt 
aber die bisherigen legislativen Organiſationen der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen unverändert beſtehen. — Das „Journal de St. Petersbourg“ 
hebt die Wichtigfeit der jüngſten Erklärungen Disraeli's und Glad⸗ 
ſtone's hervor und erkennt in denſelben einen mit Genugthuung zu 
begrüßenden wichtigen Akt. 

Konſtantinopel, 16 Februar. Zum Präſidenten der einzuſetzen⸗ 
den gemiſchten Kommiſſion iſt für Bosnien der ehemalige Bolſchafter 
in Wien, Hayder Effendi, für die Herzegowina der Albaneſe Vaſſa 
Effendi ernannt worden. — Der Groß vezir iſt erkrankt. 

Bukareſt, 16. Februar. In der Deputirtenkammer iſt eine Inter⸗ 
pellotion angemeldet, welche die Verletzung der Eiſenbahnkonvention 
durch Exploitation der rumäniſchen Eiſenbahn ſeitens einer anderen 
Geſellſchaft bebauptet. 


Peſt, 16. Februar. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf 
über die Inarlilulirung der Berdienfte Deals in die Geſetzbücher des 
Landes und die Errichtung eines Monuments zu Ehren Deaks an. 


Angekommene Fremde 
16. Februar. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPR Poſibauratb Wolff aus 
zu. bi N a ie a. Sumbur, und 
after a. Agchen, Bürger Taperzynski u. Fr. a. Blomberg, } 
E:ymiftowöti a. Polen. era, Gutsbeſ 

ALI HOTEL DE DEFSDE, RNittergutsb 
a. Jankowice, Kaufleute Jacobi, Grunau a. Bern can 25 Here, 
Kaumanns a. Neuß, Helbing a. München, Hecht a. Görlitz, Böcker 
an: Lanz ſtadt aus Dülmen und Profeſſor Keller aus 

erlin. 

BUCKOWs HOTEL DE Bun Die Ritterautsbeſitzer Graf 
Bnineki a. Chraplewo, Baron v. Winterfeld a. Ro einno, Direktor 
Bringsbeim d. Oppeln, Fabr Sternau a. Aachen, Kaufl. Lichtenſtein, 
Kirſchſieper, Len is u. 25 a. Berlin, Zittlau a. Thorn, Hempel aus 
Rathenow, Franke a. Oberweit bach, Ludwig a. Leipzig, Spohr aus 
Conſtanz, 7 a. nr Dickertmann a. Bielefeld, Linnenberg 

. Stettin, Heilbron g. Breslau. = A 

f 0 G e be EOTEL. Die Kaufl. Heuter aus 
Aachen, Jahnz a. Flukamy, Schneider a. Berlin, Baſch a. Neutomiſchel, 
Red a. Scharf: 


e 0. 5 . N 
BAND HOTEL DE FRANOE Die Rittergutsbeſitzer von 
Moſzczenski u. 
Chlapowski a. 


r. a. Piglowie, v. Taczanowski a. Slawoſzewo, von 
opaſzewo, Kfm. Hartmann a. Grevenhroich. 


Jelegrayphiſche Wörſenberichle. 
Fonds ⸗Eourſe. 


Wreslam, 16. Februar, Nachmittags. — Si eſtigend. 
Freiburger 80, 00. Oberſchleſ. 140, 75. x * * — 10 50. 
do. Brioritalen 107, 75. Framoſen 507, 50 Lon beben 198, 00. 
Silberrente 64, 70 Rumänier 27, 00 Breslauer Slontobant 64 50, 
bo, Meczslerdant 64, 00 Schlel. Bankv. 81, 75. Zeesiiattien 307, 50. 
Laurabütte 56, 50 Oberſchle Eiſen ahnßer. — „erreich Bann. 
176.65 Aufl. Banknoten 265, 20 Schleſ. Vereine ca! 87, 75 Di- 


Breslauer Frov.⸗Meckslerß. — TNxarefic 86 15. 
dan — — Reichsbank 160, 00. 


Fre Bank — 

= — a. N., 16. Feb Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. D 
„ 16. Februar Nachmitt. 0 Min. Der 

Mediolſaubatlon if leicht von Statten gegangen. Geld flüſſig. Pri⸗ 


vatdiskont 2% p i 
Sch vie] Londoner Wechſe! 20137 Pariſer l 81,22 Mie⸗ 
; m. 5 


ar 176, en“) 253. Höh 58 Lombar⸗ 
den“] 9854. Galtmer 170 Eliſabetbbabn 142%. Nordweſtbahn 120%. 
zrebttaktien“) 151 Aufl: Bodenkr. 8574. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
290, 50. 1 — be 1969 Kia Seas here 0% Sele 

„0. 8 * « ner 
Sontverein 76% Frankfurter in —. do. Wechblerbank 77. 
Dankaktte nger Bank 75. Hahniſche Effektenhe nk 


n —, —. Meint 
— ſtähter Bank 110%. Hef. L 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 

darden 98%, Reichsbank —. 
y per mebto reſp. per nd l 
Wien, 16. Februar. ahnen Hauſſe, Spielwerthe feſt, 
Anlagewerthe geſucht, Deviſen unverändert. In Gold großer 
* 


tosfe 106 Fer ba; 

175, 30 Frauen 288 50 Galufer 193 25 Norbweſtdahn 148, 20. 

50. Lit. B. 54. 00 ri 

Böhm. Weſtbahn —, 

Lomb. Eiſenbabn 114 25 
89. 60 


Urkiſ 
Looſe 25, 25, — Abends. Abendbörſe. Kreduakuen 176, 30, 
8 288 00, 


998 5 Lombarden⸗Prioräten neue — Ruſſen de 1871 


6 proz. Muff. ce 1872 98%. Anleihe de 
5 20%. 5proz. Türken de 1889 233%. 0 4. Be St. pr. 
18855 105%. do. Sproz. fundirte 106%. Oe er eich. Silderrente 
64 Oeſtes teich Papierrente 60%. 6 prozentige uagariſche Sende 
donds 92%. 6 prozentige ungariſche Schatzvonde II. Emiſſon 90. 
Sponier 19%. Sproz. Peruaner — Wechſelnotirungen: Berlin 


Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 


9 
alieniſche öproꝛent. Reute 71, 10 Italieniſche Tabaksaktten —, —. 
L = 26 25 Lombard. Giſenba dn⸗ 
Aktien 252, 50. Fomzard. Beigritäten 236 00. Türken 1865 20. 37 


New ort, 15 Februar, Abends 6 Uhr. (Golupiwrfe.;  Höctte 

Wechſel aut Kor” m 

188 1184 

ö © 1887 122%. Frie⸗Bahr 18. 

Fer e 15. 109 Wem ort Jentralbahn 117%. Bgumwe e n 

„Vork 13. Baumwolle in New⸗ Orleans 124. Mehl 5 . 25 g. 
n New⸗ Pork 14 { 


Ra Betr . bo. a 5 82 
e 1 B. 38 0. Mais (old mixed) 70 0 Fucker eur 


Produkten ⸗Courſe. 
Bremen, 16 Februar. Vetroleun. Schlußbericht) Steam“ 
Me = 50, pr. Februar 12, 35, pr. März 125 00, pr. April 1 77 
N wach. 
Köln, 16. Februar, Nachm. 1 Uhr. W. zen flau, 1 
20, 50, fremder tote 21, 00 pr. Mär 19, 50, pe Mal 20, 10. 
Roggen niedr., hieſiger into 15, 50 pr März 14, 45, pr. 
Mat 14, 65. Safer matt, lber 17 40 pr. März 17, 00. Nuß b 
flau, a 80, pr. Mai 34, 30, pr. Oktober 34, 10. — Wets 
ter: gelinde. 


Hamburg, 16. Februar, Nachgm. Weiz e; loko feſt, auf Ter⸗ 


mine ſtill. Roggen Into matt, auf Termine ruhig. Weizen 
vr. Febr. 198 Br., 197 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Rite 204 Br, 
203 Gd. toggen vr. Februar 148 Br., 147 Gr., pr Mais 


Juni pr. 1000 RU 151% Br. 150% Gd. Hafer ruhig. Gerſte matt. 
Kuh h ſtill, bed 68, pr Mai 66%, pr. Oktober pr. 200 55 65. 
Spiritus flau, pr. Februar 35, pr. März April 35%, pr. Mai⸗ 
Juni 36%, pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 10 pCt. 37. Kaffee feſt, 
u 2000 © Ketroleum ſtill, Stanbarb white inte 13, 50 
vr. Februar 13, 20 Gd. pr. Auguſt⸗Dezbr. 12. 00 


London, 16 Februar, Nabınitt. Getreidemarkt. 8 


Gerſt 


unverändert. — Wetter: Regen. 
Die Getreidezufuhren vom 5. bis zum 11. Februar 
VT 
„fremde 133, enal. Malzger „274, fr — Hafer 
Zn. renden 54,092 Qrts. Et Mehl 17.956 Sad, fremdes 2467 
d 5 
25 wee egg, Nachmittags. Baumwolle. Schluß⸗ 
bericht): Umſag 10 N Erport 2000 8. 
Ruhig. Middling De astöhe 
ollerah 4 
mat. olleraß 356 fair Bengal 425 
air roach 4%, mw fatr Deen. Oomtrg 4%, faiz 
Mapros 4, ar Beman 7%, i Smbeng 5%, fate Egypitan 6% 
Upland nicht unter low middling April-Mai-Lieferung —. Jannar⸗ 
Februar-Verſchiffung per Segler 6 7ĩ8, Februar Lief. 6%, d. 
Man 5 Februar, Nachmitta 8. 


Double Weſton 12%, 60er Doubl BUN 
8% Pfd. 114. Markt ruhig. uble Weſton 15%, Printers , "ya 
60 rr 16. Februar Noheiſen. Mheb nunders warrantt 
Die Verſchiffungen der letzt 
7792 Tons in derſelben Woche e e Jahre eee 
„Amſterdam, 16 Februar, Nachmitk. Getreibemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine feſt, pr. Mä 
D p. Mai 279 Roggen loko geſchäftslos, auf Termine flau, pr. 
Mär 175, per Mai 181 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr 387, per 
Herbst 399 Fl. Rüb öl loro 38%, per Mai 37%, pr. Herbſt 38%. — 


. er 
utwerpen, 16 Februar, No mittagt 4 Uhr 30 Minuten. 
(Schlußbericht! et reibemartl. Weizen A, däniſcher 28. 
Rogger ſtetig. Odeſſa — Hafer beh. Gerſte unv. 
e, Je troleunm⸗Martt Schlußbericht. Mafpntries, Type weiß 
lote 32 bz, und Br., pr. Februar 30 bz. u. Br., pr. März 27% 
bez. 28 Br., pr. April 28 Br., pr. September 30% Br. Weich. 
Paris, 16. Februar, Neachmiags. (Miropanenmert, (Scluz⸗ 
bericht) Beizen geſchäftsl. per Februar 26, 50, pr. März 26, 75, pr. 
April 27, 25, per Mal- Nuguſt 2 25, en geſchäftsl., or Februar 
57, 25 pr März 57, 75, pr. April 58, 25, pr. Mai⸗Auguſt 
00. Rübz! ruhig, pr. Februar 87, 50, pr. April 86, 00, 
83 00, pr. Septemb.⸗Dezemb. 81, 50. Spiritus 


 Produßten-Börfe, 


Seriiu, 16 Februar. Wind: 
meter + 6° R. Witterung: 1 Barometer 27.9 Ther ao · 
Weizen loko per 1000 Kilogr 175—2 
Kenn dag en, ö. d . 8 80-1rL56 
Roggen lolo —. Juli 204 - 203 d., Juli⸗Auguſt — 


Nm. nach Qugl. 55 ruſſ 
dieſen Monat 149,50 bi, Febr. März 1 150 15050180 1 


ahr 
Bi, MaiYumi 149-—148,50 5 25 
S di 180 45080 16 30 u. Dal 149—14350 dy., Juli⸗Auguſt 


J. Gerſte loko per ——— Kilogr. 
132 180 Nm. nad Dual, Tr — Hafer loko per 1000 Kilog 

180 Rm. nach Qual. gef., oſt⸗ u. . weſtpr. 150 173, pomm. ar meckl. 

165-176, ruff. 150 175 ab Bahr ., ver dieſen Monat —, Früblahr 

. d, Mai-Junt 162,50 nom. — Erbſen per 1000 

Kilo Tochwaare 172-210 Rm. nach Qual., Futterwaare 105-7490 Nm. 
ach Qual. — Raps zer 1000 Kilgr. üb) — Leinöl 


—. — 


1 Faß 64 Rm. Bi, mit per diefen Monat 645 bi, Fehr» 
März do, Abri. Mat 6304.5 f Juni 656 65 65 1 ba, 
Sept. Ott 65-615 bz. — . en ende white) per 100 


lo mu 15 loko 29 Rim. bz. per dieſen . — 28 90 Fehr. März —, 
Sept.⸗Okt 5.8. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. loto ohne 

on 45 An. br, per diefen Monat —, loko mit Faß —, ver diefen 

Dnat 45 8 nom, Febr.⸗März do, April⸗Mal 15 5 5 47 51 ag 
47,7-47,6 bi, Zum. Jul 48,7 bi. Juli Auguſt bi., Aug. 
Set. 518 51,1 bi. Mehl. 17 Nr. 59 27.2 Nr. 0 u. 1 
25,50 —24 Nm Roggenmehl Nr. 0 3506-22 Rm. Nr 0 u. 1 21— 19 50 


Berlin, 16 16. Februar. Der heutige Verkehr eröffnete luſtlos, daß 

ich kaum eine beſtimmte Tendenz ermitteln ließ. Die Meldungen von 
außerhalb batten geſtern nicht gerade günſtig gelautet; dennoch war 
der internationale Markt größtentheils höher, wenngleich es an wirk⸗ 
licher Kauflaſt feblte. Man verſuchte ſogar Franzoſen durch eine ge- 
ringere Dividenden⸗ Angabe zu drücken. Doch gelang dies nur vor⸗ 
übergebend, da 35 Frks. vom Partſer Komite als Minimalſatz gefor⸗ 
dert werden follten. Die lokalen Spielpapiere ſchloſſen ſich der inter⸗ 
nationalen Laſtloſigkeit an, konnten jedoch als ziemlich feſt bezeichnet 
werden. Weniger alinflig lagen Eiſenbahnen, unter denen namentlich 
die rheiniſch⸗ weftfäliſchen gedrückt erſchienen. Denn weder der Köln⸗ 
Mindener Eiſendahn : Einnahme, noch die der Röeiniſchen befriedigte, 
da bei der erſteren das Mehr vorzugsweiſe durch die geringe Ein⸗ 


Nm. . St en int. e — ee e 

der 10 M 50, en Monat 

bz. Febr.⸗M 1 c 1 W 20, 95. 85 Mat- Jun 

21 da., Jun Jul 1, 10 bz., Juli A uguft u. G.- 
reslan, 16 bebruar. 12 Fronten, Bönfenenit] — 


59 65, 


— 


(Amtlicher ent 5 Thau⸗ 
wetter mit Regen. 2 4 W. Barometer 27, 10. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, der ⁰ο fd 928 gelber 160 —192 MN 
weißer 180 8 Mi Früh. 197 M. Br. u. Gd. . 200,50 
Mk. Br. u. Od, Juni⸗Juli 2 3 Het, dez. 20350 . Br. u. Gd. 
Juli Auguſt 206,59 M. Br und Gb., September: Oktober 209 M. 
bez. u. Gd. — Roggen behauptet, der 2000 Pfd. loko inländiſcher 
170 bis 154 M., feuchter 145 Mk. dez., ruſſiſcher 144 bis 146 M., 
a 5 14350 M. Br. u. Gd, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 143.50 
M. Gd., 144 M. Br., Juli⸗Auguſt 14450 M. bez. und Gd., Sept. ⸗ 


nahme des Vorjahres auf der Strecke Venlo⸗Hamburg hervorgerufen 
iſt. Die übrigen Bahnen litten unter dem Angebote der Gewinn neb- 
menden Beſitzer. Doch iſt gerade bei den leichten Papieren zu beach⸗ 
ten, daß ſich wiederholt an den letzten Tagen die Stimmung gegen 
Schluß nicht unweſentlich gebeſſert hat. Der Coursſtand faſt ſämmt - 
licher leichten Bahnwerthe erſcheint verhältnißmäßig hoch, zumal wenn 
man erwägt, daß nur ſehr wenige derſelben überhaupt für die näch ⸗ 
ſten Jahre einige Ausſicht auf Dividende bieten. Halle ⸗Sorau und 
Hannover ⸗ Altenbeken beliebt. Rumänier wenig verändert, Galiler 
durch die in Ausſicht auf eine Superdividende gehoben. Bei dem Ein⸗ 
treffen der erſten Frankfurter Meldungen ermatteten 5 und 
der internationale Markt. Lokale Papiere beſſerten ſich t beilweiſe im 
Laufe der Börſe. Unter den Banken fanden die . die 


Druck und nd Verlag von W. Decker u. Comp. (Q Röſtel) in Poſen. 


Dttobe 145.59. Dit: 
Mt. 


bis Yes Mk., — 


* 10 Br. 
ohne Nag 


‚und 9, — Gerfte fill, ver 2000 PP) 
bis 145 217 Su 


180 Mek. ) 
"Safer 168—177 88 755 — Erbſen 17 


. ar er 90 200 2 1 2 5 — 5 5 A 
— matt, per d. lo ige ohne Fa 
Br, Februar Marz 64 50 da April- M 


Mk., = Heu 


45,20 


at wit 


2% N 
„| 


97 1 


aspreis 14 M. 0 
11,75 Mk. B., 


i en zu Boten. 2 


Datum. Stunde. | - 


1 Febr. 915 2 
8.10 


19 Mora 


Lombarden 198-8, 


56.90. — Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 124 
Bochumer verloren 2 8 
Handelsbank 2 pCt. de fer. — Der Schluß war etwas ageſchwäch 


Warometex 280 
über det Oſtſee. 


50—8 ae 
eee 
„Magdeburger 377 Maffener 14, 7 


Therm | Wind Woltenfe | 


21 6,59 + eo SWI ] bedeckt, Mn 
SE + 5 Aut, an 
I . + 22 | NO nevedt Dig 


Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk. f. Bauten 4 . 90 bzG Phönix B.⸗A. Lit. B. 1 42,00 Grefeld: K. Kempen 5 Oberſchleſiſche B. 33 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe Pr. B-C⸗H⸗ B. d. 5 99,75 G Centralbk. an u. H. 4 7,10 63 © Kedenhütte 4,30 bz Gera ⸗Plauen 5 18,50 bz G do. 44 
Berlin, den 16 Februar 1876. || do. unk. rückz. 1105 103, 5 vs G Gent.-Öensffe nid. B. fr. 81. 00 bz Rhein.⸗Na en: 92,00 G alle Sorau⸗Guben 5 | 28,00 bz 4 
Breußifche . und Geld-] do, do. 100 5 101,00 bz G hemnitzer Ban V. 78,00 b | Rhein, ⸗Weſtfäl. Ind. 4 19,75 G 5 5 33,25 bz G 
ö nur: B⸗ Pfdb. kd. 4 100.10 b Coburger Gredir-®. 4 | 61,75 Stobwaſſer Lampen fr 56,00 G erieſ 
Conſol. Anleihe 647105 10 bz do. unk rückz. 110 5 107,00 Cöln. slerbank 4 74,75 Union⸗Eiſenwerk 4 10,75 bz © «no Gaſchw.⸗Ms. 5 80,00 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,40 bz do. (1872 u. 74) 4 98,50 bz Danziger Bank Ver. fr. 56,00 Unter den Linden 4 18,00 bz Poſen 5 66,75 bz G } 
Sir u . . 31 93,25 bz do. (1872 u. 73))5 101,50 bz Danziger 1 114,00 © Wäſemann Bau V. 4 | 36,25 bz Ae ble B. 3 62,00 bz . 18695 . 
Ku 35 92,50 bz Darmſtädter Bank 4 3 B Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,50 bz G 0.5 88,40 bz 187314 4 0 
Od.⸗Oelchb.⸗Obl. 4101,50 bz 9,00 do. Zettelbank 4 | 95,50 Wiſſener Bergwerk 4 | 32,59 B 136 Menger Car ede 5 | 17,50 bz beit 5. 1874 ui 
7 1 095 4501,50 pz Deſſauer Creditbank 4 10, 590% 005 Wöhlert Maſchinen 4 20,25 bz G Nordhau 5 erfurt 5 33,00 bz © Brieg el * 1 
3 92,10 56 dene. Sen , 11 11 0 80 z Ste Be 55 ef derb. I 5 101% 
6 Anl. 9, 4 4 ſtpreuß Südbahn } 0 ; . 
Er 4 10100 i, Seele 90. B 95.50 ge e 2940 en here, Bahn 5 108,25 91 G] do. Niere, Zwgb. 3 76,90 55 A 
| B. Kfm. 5 100,90 ba bar en | | 98: 50.8 Althnn,Kiel 4 112,00 G Deine 4 a 3 4 
Kr I derte do. chsbank fr. Bergiſch⸗Märkiſche 4 80,50 bz 8 883,00 bz B 5 
4101,50 bz Difche Fonds do. Unionbank 4 78,00 bz Berlin⸗Anhalt 4 107,50 bz Saalbahn 5 28,50 bz G 
er 2 5 106,25 bz 3 105,10 & Disconto⸗Comm. 4 124,90 bõ erlin⸗Dresden 5 29,00 bz Saal⸗Unſtrutbahn 5 | 15,00 8 G os Spie 1 
5 ch. 3 4 1 — 8 do ze 188516. 100.00 B do —.— . en 1 Berlin Görlitz 4 33.90 5 5 Im rs — B. 
„u. Neumärk. . Geraer Band ; 25 Weimar⸗Gerger „ 3 
he wo “0 50 do. sa & Hund.) A = 135 ir. 5 eigen, 4 E 1 5 8 Seite are a. 2 Sen 8 G R 
5 „ 4 rk. Std: . l. Potsd. Ma a 4 
a e e e ee e, eee 
. 5 resl.⸗ w.⸗Frei „ 3 1 
Spee 5 g u a gene 90,0 5 0 e one) 00 6 a en 9000 8 . dee 13 987 
. 4 | 95, . je { Ro do. Litt o. do. | 
do. 9182 6 — 250 fl. 1954 10659 3 Bi 19 Creditbank 4 12125 25 bz © Halle⸗Sorau-Guben 4 | 14,50 bz 5 Ur | 
pad 84,40 0. Cr. 100 fl. 1858 — 336,50 bz Discontobant 4 | 71.00 G 9 4 | 18,00 55 G g.⸗Märkiſche 1. | 
Er 4 | 95,30 bz o. Lott.-A. v. 18605 113,10 bz de Vereinsbank 1 80,75 bz Il Serie 4 do. 1.13 Ir 
45 102,60 bz G do. do. v. 1864 — 296,90 bz do. W ſelbank 4 | 67,50 B m Poſener 4 23,00 bz G do. III. v. 856 85, 
u e, neue 95,00 8 ung. St. „Ei. „A. 5 | 72,60 B 2 — 55 Privatbank 4 107,0 G alberftabt 4 56,75 bz B do. do. Pitt. B. 85, 
4 | 95.75 do. Looſe wi; 165.00 5 2 r credit 7655 3 0 A ele, 4 201,50 bz do. do. Litt. O. 37 76 
3$| 86,00 G do. Hypoth. Bank 4 B. 4 94.40 bz do. IV. 
d 1 1 8 4 96,30 G 1 pathetendE ! 500 u 0 in 85 Maͤrki 5 1 | 97 
Aer zitterich. 31 84,00 B Ni ter Bank 4 78,00 b Nordblaſen fut. 3400 5 de ue 102 ak 
95,00 bg b3 che Bank 1 126,00 Oberſchl.Litt K u.0. 2140, 0 b I Aachen⸗Dufſedorf LIE | And la 5 0 
2 45.101,75 b ordd. Grunderedit 4 100,75 0 do. 114 usländiſche Bit 
’ 40 Pz do. Atien'6 521,50 b ; h do. itt. B. 35131.25 Br Eli 
do. II. Serie 5 100,0 bal Wb er 6 10400 8 fern, Grebit Ba | do. litt. E. de. Huf. Elb. Al el 
I ih 99675 91 fi. Nicol. Obl 4 fen Tee 2 ank 4 1 8 S 3 4 28,60 bz zei ln Ar 7 5 M a 7 N 
Bentenbriefe 0 . oſener Spritactien. 37,00 G echte Oder Uferbahn 4 104,60 bz do. Dortmd.-Soeft|4 35 do, 1 
-u. Neum 98,00 bz v. 18625 | 98.10 b eteräb. Discontobank 4 102,75 G Rheiniſche 4 115,30 bz do. do. 11|4$ U 
ommerſche 97,20 b „Engl. Anl. 3 | 69,50 a Intern. Bank | 99:00 bz do. Litt B. v. St. gar. 4 93,00 bz G] do Nordb. Fr. W.,) 103,40 bz N 
ofeniche 97,00 3 Muff fund. A. 18705 101,25 G boſen. 5 4 59,00 bz Rhein Nahebahn 4 | 16,90 bz do. Ruhr ⸗Cr.⸗K. 43 1 
en 880 55 buff con A 1870 | 98, a. Bann a] OD: eee e , er u 55 15 \ 
Me 99,00 bz 0 Boden: Credit 10 98,00 bz G 5 Ties v. St. gar. 1 190. 30 55 G Berlin-Anpalt 4 97,60 B Mähr.⸗Schleſ. Ctrlb. fr. a 
Sch ſche 97,20 bz Centralboden. 4 117,50 bz do. Litt. O. v. St. gar. 4 99,75 44 99,75 G e f 
8 „Spielh. 4 1120,30 b © Welmar⸗ Geraer 4 49,75 bz B Litt. B. 4599,75 © do. 5 10 4 
Souvereig end 20,56 G product. Handelsbantl4 85,50 bz rien Bernie 5 101,50 bz G Deferc. Sram, Stsb. 3 321, 50 
Nane 16,24 bz Provinz. 3 4355725 8 Albrechtsbahn 5 18,50 bz G A A 44 92,25 8 do. Ergänzungsn. 3 70% A 
ol itterſ 1 ni Freier 4 Amſterdam Rotterd. 4 111,25 bz IN besorg urg : 98 8 Den, Da, 2 6 5 0 
. G. lose Sennen r 9225 G Balle - 1829 8 . 1 5 104,10 bz B | Defterr. Nordweſtb. 
Breide Banne 980 ©) e Seel, Pant, 4 40 % Sean een 5 17890 5 de we et 1% 8 Tre een 
bo. int Sch, e Sa Benet, | 82/25 * Bast n 4 525 BOT de. de. D. ' 06,50 by © wre ud. 9 
ürk. Anl. v. Schleſ. Vereinsbank 4 | 37,90 0 20 do. do. 44 93,50 G o. do. 
D ester Site 1 5 N — og 8 15008 19,90 bzG Südd. Bodencredit 4 110,25 bz Epic * 49 0 8 Berlin⸗Stettin 10 do. do. 
e he lei Genies HE | 
2 reinsbank Quiſtorpffr. N a 9235 85,75 0 0. g 2,70 b3 eichenb. Pardubi 
Ruff. Noten 64,40 b5 Inte N a N N Vi. Gt. 84110 0 | Cüdöfter:, (Com, 
Deutſche ir 109 fl. 1 M | In uſtr * etien. Lachner 5 5200 00 bz G 0. vii o. en o. 
ua 00 3513240 b ann gg ee eee 0 e Su eden 14 m 00 U 0 5 18 6 96,50 bz 
Prſch a 40 th. — 25 345 b3 do. 3 M. * PN attun |4 | 19,50 © Lüttich Limburg 4 3 G ve > chw. 177 5 h 
N . Bol 1 —145 kr 1 ı Sr. asc Geb Ban 1210 39 Olen p. N 3} 8 5 6 G de. de. Tier f. 
0 Obligat.— g. Bkpl. 100 F. 5 > 9 5 er gar. 5 bz 2 
e e eee e e ee Gi ee f 28 J o g 
Baan A8 1045 Bi len t Wehe So 1400 c gel ee de n 1010 8 de Mer Pie 800 h „„ ur Belt tajemo 
1 l 1 et. 4 x x 
sure r Anl. 0 117 50 15 G 955. 100908 5 262,90 b3 romanndd. Seen 20,10 916 Neichenb. Pardubit l 57, 8 Bi & Sal Som Guben 51 97.25 95 Ai g in S a A 20.405 
Golz. P. Pider 5. 10925 bz ara 400 . 82. EI . | 10 25 46 5 5400 5 © 1.15 | 96.00 G Shartow.‚Krementic 
do. II. Abth. 06,00 bz *) Zinsfaß der Belfenfi ach Ber . 15 Rumänier 4 27.00 b aka itenbel 114 Jele, Orel, gar. 
( 8 ; 07,7 | 7 
meer br. 0 11300 & en 15 ua N Belt Seo e 11%, 50 3 5 Saher Unimbahn 2 55 1 15 de. de. anal 86,60 bz en e 155 
Mecklb. Eſſenbſch 83 89, 40 bz Brüffel 3 Frankfurt 3, Bremen —, — 1 0 Bert) „ 97060 Schweizer Weſtbahn 4 17,25 bz Märkiſch⸗Poſener 5. ' Koslow.⸗Woron. Ob 
Meininger > — 20,40 bz 8 Leipzig — 20 0e ame Nramſta, Leinen P. 4 8.25 & | Südöfterr. (Lomb. 4 4 Magdeb.⸗Halberſtadt 4 97,75 G Kursk. Chark. gar. 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 102,25 1 5 12 burg SE, Wi don 4, erde — e Br ® [Sum Pra 4 | 46,90 b do. do. de 1895 4 95,75 b K. Chark.⸗Aſ. = —*5 9 
Looſe 3 138,50 —— — Fauchbam 9500 B Vorarl > 3 do. do, de 18734 93,10 Kursk.⸗Kiew, 
DI 4 102.90 3 Banf- und Credit — ase Lieben 8 % e e f 20450 f do. erde 184% 5 Nee e 
25 96,00 G Badiſche Bank 4 103,90 926 e : 100 58 4 1204,50 bi G de 18734 Mosco⸗Rjäſan, 8 
1 ’ > Ri ————üñʒw 5 
J%% f ̃ ̃ ᷣ !.... 8 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 05 00,30 1 8 Berliner l 4 76,30 b B een 4 Mir 7 N 50 5 1105, 9 © : 9 2 4 1 20 & War Ci Lerch . 920 5 Pr 
9225 d B Sec 4 62.75 lach 53˙5 73,75 bz 0. r 6, 99, ö 
des e 0 15 , Memökiie 6 Ms mo| fe balkuiiel3700G jmmuitinzmte 15 4 2 3 
bon 1205 1105,75 do. Kaffen-Verein 4 1185, S Oſtend 110 & Breslau Warſchau 5 20,50 Nordhauß 75 1 Di 5 
do. U IV.. 1105 1102,00 bz G Breslauer⸗Disc⸗Bk. 4 | 64,50 bz 8 Phönix B.⸗A. Lit. A. 1 49.00 G Chen Aue er 5 29,10 1 Oberfälehiäe urt I 14 | Sarster. Ss 2 } 


